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tetät und Autorität
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Hat dem Vorwurfe gegen

über, den ihr Fürſt Bismarck gemacht, daß ſie, die
früher von ihm gelebt, ſich höchſt undankbar gegen
ihn erweiſe und am liebſten ſeinen Namen nicht
mehr nenne, kurz erwidert, die Pietät verbiete ihr,
darauf zu antworten, d. h. ſie ſagte gar nichts, um
dem Streit die Spitze abzubrechen im Verlaufe eines
ſolchen hätte ſonſt der frühere Kanzler vielleicht noch
Gelegenheit nehmen können ſeinen Vorwurf näher
zu begründen. Jn ihrer Sonntagsnummer bringt
das ſtets Freiwillig gonvernementale“ Blatt einen
„Pietät und Autorität überſchriebenen Lettartikel.
Man könnte vielleicht denken, daß ſie hier die Art
von Pietät, welche ſte dem Fürſten Bismarck ſeit
ſeiner Entfernung aus dem Amte widmet, näher
auseinanderſetzen wolle. Abex nichts von dem! Das
Blatt kommt in dem Artikel vom Hundertſten ins
Tauſendſte und trägt das wunderbarfte Sammel
ſurium zuſammen, das ſich denken läßt, indem es
immer mit Worten klingelt, unter denen ein ver

ſtändiger Menſch ſich nichts denken kann. Sie ſaßt:
tiefer als die Gerechtigkeit „gründe“ ein anderes
Gefühl: die als Auefluß göttlichen Geiſtes in unſere
Bruſt gelegte Pietät; es ſei die unwillkürliche
Anerkennung eines „ſtitlichen Charakter Was
den „Charakter“ anbetrifft „Geheimer Commiſſtons
rath iſt auch ein „Charakter“, der vielleicht in
Ermanglung eines andern Charakters mitunter
ſeine guten Dienſte thun mag abſtoßend muß
es aber wirken, wenn ein Blatt, wie vie „Nordd.
Allg. Ztg.“ das Wort „ſtitlichen Charakter“ in
den Mund nimmt. Aus der Pietät heißt es
weiter erwachſe die „Autorität“. Der Pietät

des Kindes entſpreche die Autorität des Hausvaters
und gus ihr wird die Autorität des „Patriarchen“,
des Richters entwickelt. Nun kommt die Jdee des
Staats zum Durchbruch. Die Ausübung der Autorität
wird dem „Amte“ zugeſprochen, und dieſes zugleich
mit der „Macht“ ausgeſtattet, um durch Zwang
den Gehorſam zu ſichern. Schließlich entwickelt ſich
daraus das abſolute Königthum als das Höchſte.
Der Preis deſſelben wird in widerlichſter Weiſe und
in Widerſpruch mit dem zweiten Gebot mit dem
gröbſten Mißbrauch des Namens Gottes und alles
Heiligen verquickt. Da heißt es z. B. „Dort, wo
alle weltliche Autorität in einer Spitze zuſammen
gefaßt iſt, muß am lebendigſten das Bewußtſein ſich
erhalten, daß wo Autorität und Herrſchaft geübt
wird, ihrer gewaltet werden muß im heiligen Namen
Gottes und recht gewaltet werden kann nur mit dem
beſondern Beiſtand der göttlichen Gnade. Von der
Autorität des hoch und edel erfaßten königlichen Be
rufs aus ſtrahlt ein Schimmer, ein lichter Strahlen
ſchein über alle Aemter, geſellſchaftlichen Berufe und
Stellungen, durch welche im Namen des Gemeinwohls
Autorität geübt, Pietät erweckt wird Ja
die Ehrfurcht vor dem König iſt des Volkes höchſtes
Gut Wer von Angelegenheiten ſtaatlicher
Autorität, von des Königs Angelegenheiten ſpricht,
der bleibe ſich bewußt, daß er vom Heiligen rebdet.“

Für die Rechte des Volkes iſt da natürlich
kein Raum, das verfaſſungsmäßige Leben exiſtirt für
das Blatt einfach nicht. Es iſt in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ aber nicht immer ſo geweſen. Gegenüber
der königlichen Autorität des Vaters und der Mutter
unſeres jetzigen Königs und Kaiſers hat ſich die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr häufig nicht gebeugt, im
Gegentheil! Und gegenüber der Königin und Kaiſerin
Auguſta ſprach daſſelbe Blatt einſt von Durchſteckereien
zwiſchen „Unterröcken und Soutanen“!

Der Artikel des ſtets „freiwillig gouvernementalen
Blattes iſt aber ein Zeichen der Jeit. Die Reptilien
kriechen immer auf dem Bauche vor der Richtung,
welche nach ihrer Witterung und die iſt bei ihnen
oſt fein in nächſter Zeit den Futterkorb und den
Stock, oder die Peſtſche in der Hand haben wird.
Hoffentlich tauſchen ſie ſich diesmal!
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Mittworh den 30. Juli.
Politiſche Neber ſteht.

Jn Jtalien iſt man bemüht, den übeln Ein
druck, welchen die Auflöſung des italieniſchen Schul
vereins „Pro Patria“ in Trieſt hervorgerufen hat,
möglichſt abzuſchwächen. Die Crispi'ſche „Riforma“
führt aus, daß die Maßregel der öſterreichiſchen Re
gierung lediglich die innere Politik Oeſterreichs be
treffe, in welche Jtalien ſich nicht einzumiſchen habe.

mit Schwierigkeiten kämpfen, als ſich berechtigte
Vorwürfe wegen ihrer Haltung gegen einen ihrer
Verbündeten machen laſſen. Dem „Diritto“ zu
folge hätte der Unterſtaatsſecretär des Aeußeren
Damiani das Entlaſſungsgefuch eingereicht. Mög-
licherweiſe hängt der Rücktritt des Unterſtaatsſecretärs
mit den obigen Vorgängen zuſammen.

Das engliſche Unterhaus nahm am Montag
Abend die dritte Leſung der Helgolandbill ohne
Abſtimmung an.

Zum ſpaniſch-marokkaniſchen Conflict
wegen eines Angriffs von Marokkanern auf ſpaniſche
Truppen wird jetzt aus Madrid gemeldet, daß die
marrokkaniſche Regierung dem ſpaniſchen Geſandten
in Tanger ihr Bedauern über den jüngſt vorgekommenen
Angriff auf ſpaniſche Truppen in Melilla ausgedrückt
habe. Die Regierung ſcheine geneigt zu ſein, der
Beſchwerde Spaniens,
breitet worden, Beachtung zu ſchenken.

Zur Lage in Bulgarien wird aus Koburg
gemeldet, daß Prinz Auguſt, der Bruder des Fürſten
Ferdinand, am Sonnabend wieder abgereiſt iſt.
Ebenſo hat ſich Fürſt Ferdinand und ſeine Mutter
am Sonnabend von Koburg nach München begeben.
Gleichzeitig werden von Softa aus abermals offiziös
alle Nachrichten über Unruhen im Jnnern Bulgariens
oder in der Armee dementirt.

Aus der Türkei wird vom Sonntag gemeldet,
daß der Generaldirector der Polizei, KiamilBey,
ſeines Poſtens enthoben und der bisherige Gouverneur
von Pera, Nazim Bay zum Generaldirector der Polizei
ernannt worden iſt.

Die Revolution in Argentigien macht
ſtegreiche Fortſchritte. Nach einem Telegramm des

Reuter'ſchen Büregus“ aus Buenos Ayres vom
27. d. haben ſich die Aufſtändiſchen unter den
Generalen Campos und Aredonſio mit 5
Bataillonen Truppen, 2 Bataillonen Bürgerwehr und
einem Corps Kadetten des Arſenals, der Kaſernen
und des Platzes La Vala bemächtigt. Die Regierung
befehligt über mehr als 7 Bataillone und erwartet
die Ankunft anderer Truppen. Während der Zu
ſammenſtöße wurden viele Gebäude zerſtört. Nach
dem im Laufe des Sonntags ein weiterer Theil der
Regierungstruppen, 6 Bataillone Jnfanterie und die
geſammte Artillerie zu den Jnſurgenten übergegangen,
ſind die letzten dementflohenen Präſibenten
treu gebliebenen Truppen aus der inneren

Der Präſtdialpalaſt, die Poſt, der Telegraph, vie
Eiſenbahn, die Börſe und die Banken, ſowie ſämmt
liche Verwaltungsgebäude, ſind in den Händen der
Jnſurgenten. Der Miniſter Garcita befindet ſich
noch immer in Gefangenſchaft.
ſchickten eine Colonne aus zur Gefangennahme des
Präſidenten. Der neue Präſident hob den Belagerungs
zuſtand auf. Die Nationalgarde, welche von Roſario
aus durch eine Proclamation des flüchtigen Präſi
denten zu den Waffen gerufen wurde, hat dieſer
Aufforderung nicht Folge geleiſtet. Der vorher ein
gekerkerte General Campos übernahm den Befehl

über die gegen Roſario ausrückenden Jnſurgenten.
Der Zuſtand des ſchwer verwundeten Gouverneurs
von Buenos Ayres iſt lebensgefährlich. Ein
Waffenſtillſtand von 24 Stunden machte am
Sonntag dem Kampfe, dem ca. 1000 Mann an
Todten und Verwundeten zum Opfer ſiel

Ende. Die Flotte, welche anfangs n
neigt ſich jetzt ebenfalls zu den Auſſtänd
Wie die „Times“ erfährt, iſt der Befehlshaber der

Die italieniſche Regierung werde lieber im Jnnern

welche dem Sultan unter

Stadt vollſtändig zurückgedrängt worden.

Die Jnſurgenten

en n
iſchen.
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revolutionären Druppen, General Campos, von
einem Revolutionsgausſchuß umgeben, der aus
Alem, Delvall, de Maria, Goyena, Romero,

Lacio und Lopez beſteht. Der Ausſchuß erließ
ein Manifeſt, worin es heißt, das Volk habe
im Einvernehmen mit dem erſten Artillerie
regiment, dem fünften, neunten und zehnten
Jnfanterieregiment, einem Bataillon der Genie
truppen und der Militärkadetten beſchloſſen, die
„anarchiſche und corrupte“ Regierung
Celman's zu beſeitigen. Das erſte Dekret
der revolutionären Regierung verfügt die Mobiliſtrung
der Nationalgarde, und bildet zwei Bataillone Bürger
truppen und Matroſen. Zwei Angriffe der Polizei
und der Regierungstruppen auf die Artillerie und
die Bürgerba taillone wurden zurückgeſchlagen, der
Polizeichef und der Kriegsminiſter wurden verwundet,
letzterer wurde todtgeſagt. Jn der Artilleriekaſerne
wurde hartnäckig gekämpft. Das Volk feuerte aus
den Häuſern auf vie Polizei. Jn verſchiedenen, in
der Nähe von Buenos Ayres belegenen Städten fanden
blutige Zuſammenſtöße ſtatt. Auch in den Pro
vinzen Cordova und Santa Feé iſt die Unzu
friedenheit ſehr groß. Die Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Roſario und Buenos Ayres wurde zerſtört,
aller Handelsverkehr mit Peru und Bolivia iſt unter
brochen. Jn Santa Fé waren die Rebellen auf die
vor Anker liegenden Schiffe eingedrungen, die ſie zer
ſtörten und deren Ladung ſte ins Waſſer warfen.

Jn Villa Formoſa fraterniſtrte die geſammte Garniſon
mit der Menge. Eine Newyorker Depeſche vom 27.
Juli meldet, daß in die Unterpräfectur von Roſario,
wohin Präſtdent Celman geflüchtet war, die Menge
eindrang, und den Tod des Präſidenten verlangte.
Dieſer war inzwiſchen nach Mentos geflüchtet.

Nach den neueſten Meldungen aus Buenos
Ayres von Montag 10 Uhr morgens haben die
Regierungstruppen beträchtliche Ver
ſtärkungen empfangen. Der Präſtdent Cel man
ſei zurückgekehrt die dortige Börſe und die Banken
ſtnd fortdauernd geſchloſſen. Ein Telegramm vom
Montag Nachmittag lautet: Nachdem der Waffen
ſtillftand nochmals verlängert worden war, wurde in
Conferenzen zwiſchen der Regierung, den Auf
ſtändiſchen und den fremden Geſandten behufs eines

friedlichen Ausgleichs ein Einvernehmen
erreicht. Die Bildung eines Verſöhnungscabinets
iſt wahrſcheinlich. Das in den ſüdamerikaniſchen
Gewäſſern befindliche engliſche Geſchwader hat
Befehl erhalten, zum Schutze der in Buenos Ayres
lebenden engliſchen Unterthanen ſich dorthin zu be
geben.

Die franzöſiſche engliſchen Verhand
lungen wegen des engliſchen Protectorats über
Sanſibar haben zu einer Einigung über folgende
Punkte geführt. Endgiltige Zuſtimmung zu dem
franzöſtſchen Protectorat über Madagaskar und die
Anerkennung der Berechtigung Frankreichs, ſein Ein
flußgebiet bis zu den Gebteten des TſchadSees aus
zudehnen. Eine gewiſſe Anzahl unbedeutender Details
wären aber noch zu regeln. Der Deputirte Briſſon
gedenkt, wie verſchiedene Blätter melden, ſeine Jnter
pellation wegen des engliſch deutſchen Abkommens
betreffs Sanſtbars vor dem Schluß der Seſſton zu
erneuern. Jn der „France“ beſpricht der Deputirte
Lockroy die Verhandlungen Frankreichs mit England
und bemerkt, es ſet unbegreiflich, weshalb Frankreich
die Erlaubniß Englands brauche, um ein Gebiet in
Afrika zu erwerben, welches weder England noch
Deutſchland gehöre. Hierüber ſei eine öffentliche
Aufklärung nothwendig. Der Sultan von
Sanſibar fühlt ſich nach einer Zuſchrift der
„Nationalzeitung“ vom 3. Juli durch einen älteren,
in Maskat lebenden Bruder in ſeiner Herr
ſchaft bedroht. Seyid Ali erließ einen Befehl,

wonach die Wachen verſtärkt wurden und an die
Neger das Verbot erging, ſich nach neun Uhr abends

eder Straße umhberzutauf
Nach einer Meldung
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malas und San Salvadors bei Chingo ſtatt
gehabte Kampf ſehr ernſt geweſen. Auf Seiten
Guatemalas betrage angeblich der Verluſt 600
Mann, der Verluſt San Salvadors wird auf 2
Offiziere und 87 Mann an Todten und Verwundeten
angegeben.

Wie die „Köln. Zeitung“ mittheilt, regt ſich in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
der Widerſtand gegen die chineſiſche Mauer, wie der
„Newyork Herald“ das Zollgeſetz des Herrn Mac
Kinley nennt. Das genannte amerikaniſche Blatt
hofft, Europa werde mit einſchneidenden Gegenmaß
regeln antworten, ſo daß unter dieſem Druck auf
die amerikaniſchen Pflanzer und die exportirenden
Induſtriellen die unſelige Bill wieder zurückgenommen
werden müßte. Wir haben bisher ſtets die Erfahrung
gemacht, daß ſchutzzöllneriſche Repreſſtvmaßregeln nicht
zur Verbeſſerung, ſondern lediglich zur Verſchlimme
rung führen. Wenn die „Kölniſche Zeitung“ hinzu
fügt, den deutſchfreiſtnnigen Blättern ſcheine es vor
behalten geblieben zu ſein, die Mac KinleyBill ge
rechtfertigt zu finden, ſo iſt das eine derjenigen
Entſtellungen, die auf dem Boden der „Kölniſchen
Zeitung“ beſonders üppig gedeihen. Die deutſch
freiſinnige Partei hat bekanntlich alle Schutzzoll
maßregeln, gleichviel in welchen Staaten ſie vor
kommen, getadelt und tadelt auch die Mac Kinley
Bill. Sie hat aber keine Hoffnung darauf, daß in
Amerika einſeitig eine Beſſerung eintreten wird, ſo
lange ſich das agrariſche Syſtem in Europa noch
immer ſteigert.

Deutſchland.

Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern
Mittag 1 Uhr wohlbehalten in Wilhelmshaven
eingetroffen. Bei der Ankunft Sr. Maj. auf der
Rhede wurde der Kaiſer vom Salut des geſammten
Marinegeſchwaders ſowie der Salutbatterie begrüßt.
Hierauf dampfte die Yacht „Hohenzollern“ in den
Hafen ein.
dem Viceadmiral Deinhard und empfing an Bord
der acht die eingelaufene Poſt. Während ſeines
Aufenthalts in Wilhelmshaven nimmt der Kaiſer
an Bord der kaiſerlichen acht Wohnung. Empfang

findet nicht ſtatt. Der Kaiſer wird heute vormittags
dem Stapellauf des neuen Transportdampfers bei
wohnen, bis Freitag in Wilhelmshaven verweilen
und am Mittag dieſes Tages an Bord der Hacht
„Hohenzollern“ in Begleitung der Kreuzercorvette
„„Jrene“ die Reiſe nach Oſtende antreten.
Die Kaiſerin Friebrich traf geſtern Vormittag
auf der Fahrt nach Athen in Porto Empedocle ein.
Der Zuſtand der Kronprinzeſſin Sophie von
Griechenland war nach weiteren Meldungen aus
Athen am Donnerstag recht bedenklich. Am Sonntag
Abend hatte ſich mit theilweiſen Unterbrechungen
Fieber eingeſtellt, das bis Donnerstag früh ange
halten hat und mehrmals eine Höhe von 39 bis
40 Grad erreichte. Der Kronprinz war in großer
Sorge und der leitende Arzt, Dr. Hatzisko, war
ununterbrochen an der Seite der Leidenden. Die
Vorſtellung des diplomatiſchen Corps, welche auf
Mittwoch angeſagt war, wurde auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben. Die Königin Viktorig von England er
hielt ſtündlich Nachricht über den Zuſtand der Kron
prinzeſſtn, dagegen konnten der Kaiſerin Friedrich
während ihrer Mittelmeerfahrt nur ſehr unvollkommene
Nachrichten aus Athen zugängig gemacht werden.
Der Zuſtand der Kronprinzeſſtn hat ſich ſeitdem ge
beſſert. Das Befinden des kleinen Prinzen, welcher
den Namen Georg erhalten hat, iſt andauernd recht
erfreulich.

(Zum Kaiſerbeſuch in Rußland ſchreibt
man der S. Ztg. aus Berlin Jn Paris und
Vichy weilt gegenwärtig neben dem Kriegs
miniſter v. Wannowsky eine ganze Corona
von hohen ruſſiſchen Militärs. Unter Andern iſt
auch der Gouverneur von Moskau und General
adjutant des Zaren General Dolgoruckoff in
Paris eingetroffen und laut zuverläſſtgen Meldungen
dort gleich nach ſeinem Eintreffen vom General
Miribel, dem Chef des franzöſiſchen Generalſtabs,
beſucht worden. Demnächſt wird an der Seine, wo
die Ruſſenverhimmlung ſtetig wächſt, auch General
Graf v. Obrutcheff, Chef des ruſſiſchen General
ſtabs, zu mehrwöchentlicher „Erholung“ erwartet.
Man wird kaum fehl gehen, wenn man der An
ziehungskraft, welche Paris gerade jetzt auf die
leitenden ruſſiſchen Militärkreiſe gusübt, eine gewiſſe
ſymptomatiſche Bedeutung beimißt. Gerade jetzt am
Vorabend des kaiſerlichen Beſuchs beim Zaren muß
dieſelbe doppelt befremden. Augenſcheinlich herrſcht
an der Newa das Beſtreben, über die etwaige Wir
kung des Kaiſerbeſuchs von vornherein keinerlei
Jlluſionen deutſcherſeits gufkommen zu
laſſen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat
anläßlich des am Sonntag ſtattgehabten Unfalls
Glückwunſchdepeſchen von den Bundesfurſten und
ihm naheſtehenden Fürſtlichkeiten des Auslandes er

Se. Maj. unterhielt ſtch lebhaft mit

halten. Der Prinzregent hat nur eine leichte Haut
abſchürfung an der Hand erlitten. Auch ſein Adjutant
wurde nur leicht im Geſicht verletzt. Jmmerhin
konnte die Affaire für den Prinzen lebensgefährlich
werden, wenn nicht beſondere glücktiche Umſtände ob
gewaltet hätten.

(För einen Cultusminiſter) ſcheint es
heute gefährlich zu ſein, wenn er als Freund der
humaniſtiſchen Gymnaſien dargeſtellt wird.
Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ hatte aus dem
Umſtand, daß Miniſter von Goßler bei ſeiner An
weſenheit in Köln nur zwei humaniſtiſche Gymnaſten
beſucht hat, den Schluß gezogen, daß der Miniſter
ein Gegner der Realgymnaſten ſei. Flugs erſcheint
im „Reichsanzeiger“ eine Berichtigung, in der es
heißt: „Die „Köln. Volksztg.“ würde ihre Ausfüh
rungen vielleicht eingeſchränkt haben, wenn ſte er
fahren hätte, daß der Miniſter in Koblenz dem
Realgymnaſtum einen längeren, dem humaniſtiſchen
Gymnaſtum nur einen flüchtigen Beſuch gewidmet
hat.“ Unſerer Anſicht nach iſt es nicht Sache des
Unterrichtsminiſters, für oder gegen humaniſtiſche
oder Realgymnaſten Partei zu nehmen es genügt,
z er beiderlei Anſtalten als gleich berechtigt aner
ennt.

(Welfenfonds.) Die „Tägl. Rundſchau“
behauptet, der Finanzminiſter nehme nunmehr die
weitere Regelung der Welfenfonds An
gelegenheit in die Hand. Ob mit den Worten
„Die Aufhebung des Welfenfonds und ſeine Ueber
weiſung an die preußiſche Generalſtaats
kaſſe ſtößt auf keinerlei ſtaatsrechtliche Hinderniſſe“,
die Abſtcht des Finanzminiſters oder die Anſicht des
Blattes wiedergegeben wird, bleibt dunkel.

(Der preußiſche Handelsminiſter)
hat nach einer Berliner Meldung der „Frkf. Ztg.“
den preußiſchen Gewerberäthen, Landräthen, Com
munalbehörden und Handelskammern nachfolgende
Fragen bezüglich der Enguete über den Ar
beiterſchutz vorgelegt. Das Rundſchreiben ſtellt
zunächſt die Frage: iſt es in allen im Paragraph
105 b Abſatz 1 bezeichneten Gewerbe Betrirben mög
lich, a. den Arbeitern für feden Sonn und Feſttag
mindeſtens 30, für das Weihnachts, Oſter und
Pfingſtfeſt 60 und in ſonſtigen Fällen für 2 auf
einander folgende Sonn und Feſttage 48 Stunden
Ruhe zu gewähren, b. dieſe Ruhezeit am vorher
gehenden Werktage früheſtens um 6, ſpäteſtens um
12 Uhr abends beginnen zu laſſen, e. die Arbeiter,
welche bei den S 1050 Ziffer 2 und 3 bezeichneten
Arbeiten länger als 3 Stunden an Sonn und Feſt
tagen beſchäftigt werden, an jedem dritten Sonntage
oder Feſttage volle 36 Stunden oder an jedem zweiten
Sonntage oder Feſttage volle 18 oder 24 Stunden
von der Arbeit frei zu laſſen Wieiter wird die
Frage geſtellt, ob es ausführbar ſei, vorbehaltlich der
in dem S 105 e des Entwurfs enthaltenen Ausnahmen
a. die Verkaufsſtellen von nachmittags t Uhr an
ganz zu ſchließen, b. die Beſchäftigung in den übrigen
Handelsgewerben auf 3 Stunden einzuſchränken.
Die nächſten Abſchnitte des Fragebogens betreffen die
Zweckmäßigkeit der in dem Geſetz enthaltenen, ſowie
in der Reichstagscommiſſton beſchloſſenen Beſtimmungen
über die Arbeitszeit der Frauen, namentlich auch über
die Nachtbeſchäftigung derſelben. Sodann werden
Spezialfragen über die Verhältniſſe in den Spinnereien
und Ziegeleien geſtellt.

(Ueber die monarchiſche Geſinnung
des Fürſten Bismarck) urtheilt die „Germania“
wie folgt: Dem preußiſchen Königthum gegenüber
handelte er, wie doch wohl niemand bezweifelt, nach
dem Spruch Und der König abſolut, wenn er meinen
Willen thut. Dem Kaiſer Wilhelm I. gegenüber ge
lang das, vhne daß es dem Monarchen öfter und
empfindlicher zum Bewußtſein kam, weil eben ver
Monarch, vorzugsweiſe militäriſch und ohne den Ge
danken, daß er jemals ſelbſt zur Regierung komme,
erzogen, vielfach auf einen tüchtigen energiſchen Miniſter
angewieſen war, und für den Fürſten Bismarck ſeit
deſſen Unterſtützung in der Conflicts- Periode und ſeit

den Erfolgen von 1866 ſo viel Dankbarkeit und
Vertrauen beſaß, daß er ihm thatſächlich immer mehr
die Stelle eines Mitregenten einräumte. Unter Kaiſer
Friedrich wäre dies nicht möglich geweſen, unter
Kaiſer Wilhelm II. war es nicht möglich, und da
Fürſt Bismarck das nicht erträgt, zerſtört er jetzt ſelbſt
den Nimbus eines echten Monarchiſten, den er nur
für Kurzſichtige, Gutgläubige und Tendenziöſe noch
immer behauptet hatte.

(Colonialpolitiſches.) Zur Lage in
DeutſchOſtafrika wird der „Nationalzeitung“
aus Sanſibar vom 3. Juli unter anderem geſchrieben
Jn Bagamoyo wurden auf die Nachricht be
freundeter Stämme, daß die Mafitis wiederum
im Anrücken ſeien, die Truppen durch Zuzug aus
anderen Stationen verſtärkt. Die Mafitis, der Name
bedeutet Räuber, entſtammen zum großen Theil der
Landſchaft Uhehe und ſüdlicheren, den Zulus ver
wandten Stämmen.

anweſend.

Verlauf.

Prsvinz und Neegegend.
M Voigtſtedt, 241 Juli. Auch in der goldnen

Aue, wie anderwärts, bemächtigs ſtch nachgerade eine
ängftliche, bange Simmung ver Oeconomenwelt,
Eine Ernte, wie ſie ſeit langen Jahren nicht ſo
reich geſegnet war, ſo lang an Stroh und ſo reich
an Körnern, ſteht draußen und wartet der Senſe
des Schnitters. Aber Riemand wagt angeſichts der

überaus naſſen Witterung die Senſe zu ſchwingen
und die Wenigen, die es doch gethan, bereuen ihren
kühnen, ſaſt voreiligen Schritt, denn ſchon fangen
einzelne Aehren, die dem Erdboden beſonders nahe

gekommen waren, an, auszuwachſen. Möchte der
gütige Gott doch recht bald günſtiges trockenes Ernte
wetter ſenden und damit ſeine alte Verheißung von

„Samen und Ernte“ erfüllen. Was das Obſt
betrifft, ſo iſt der Anhang an den Birnbäumen ein
ſehr reichlicher, bei den Pflaumen ein mittelmäßiger,

dagegen bet den Aepfeln gleich 0, ſo daß wir uns
in vieſer Beziehung auf Amerika werden verlaſſen

müffen. An ben Kartoffelſtöcken hängen durchſchnittlich
15 Knollen; trotz der vielen Näſſe ſpringen dieſelben

beim Kochen doch ſchon recht mehlig auf.
Jn Weißenfels hatte am Sonntag der

Radfahrer Verein „Germanig“ ein Radfahrerfeſt
veranſtaltet, zu dem 220 auswärtige Radfahrer aus

Städten der Provinz. und des Königreichs Sachſen
als Gäſte erſchienen waren. Auch der Meiſterfahrer
von Europa, Herr Auguſt Lehr aus Frankfurt war

Das Feſt nahm, wie die Hall. Ztge
meldet, in allen ſeinen Theilen einen wohlgelungenen

Der Frühſchoppen auf dem mit Zelten be
ſetzten Marktplatz, die Corſofahrt, das Conzert im
„Bad“, Diner und Ball gingen unter zahlreicher
Antheilnahme der Bürgerſchaft programmmäßig von
Statten.

x Der Bürgermeiſter Enpelb in Apolda, woſelbſt
bekanntlich die Sozialdemokraten die Mehrheit in der

Stadtverordnetenverſammlung beſttzen, hat ſein Amt
niedergelegt und wird ſtch der Land wirthſchaft widmen.

Am 27. d. mittags erſchoß ſich in einem
Gaſthof in Hildburghaußen eine Dame, welche
früh von Schleufingen eingetroffen war. Die Un
glückliche wurde als die Frau des Forſtaſſeſſors N.
in Lautenthal i. Harz erkannt. Sie hatte Schleu
ſingen, von wo ſie gebürtig war, worgens 4 Uhr
verlaſſen und bald nach ihrer Ankunſt in Hildburg
haufen den zur That benutzten Revolver gekauſt.
Jm Gaſthof hatte ſte im Laufe des Vormittags ge
frühſtückt und mehrere Briefe geſchrieben. Die Frau
ſoll ſchon ſeit längerer Zeit gemüthekrank ſein.

t Jn Neuhaldensleben wollte am Montag
Mittag ein zur Stellung einberufener Reſerviſt aus
Olvenſtedt, der als überzählig zurückgeſtellt war, mit
dem 1 Uhrzuge der Magdeburger Bahn nach ſeiner

auf den ſich ſchon bewegenden Zug, ſtürzte herunter
und fiel ſo unglücklich, daß ihm die Räder über Arm
und Kopf gingen, beide entſetzlich zurichtend. Der
Aermſte, der verheirathet iſt, wurde ſofort, nachdem
ein anweſender Arzt einen Nothverband angelegt
hatte, nach dem Krankenhauſe gebracht.

t Ein gräßliches Unglück paſſtrte am Sonntag
Nachmittag in der Rähe des Bahnhofes in Greiz.
Wie die S. Ztg. meldet, kam der Weichenſteller
Reißmann kurz vor Einfahrt des von Neumark
kommenden Zuges auf dem Geleiſe zu Falle und
che er ſich wieder erheben konnte, ging der Zug über
ihn hinweg und trennte ihn vollſtändig in zwei
Theile. Es war für die zahlreichen Anweſenden ein
entſetzlicher Anblick. Der Verunglückte hinterläßt
ſeine Frau mit 8 Kindern

4 Jn der Nacht zum 27. d. iſt in Leubsdorf
bei Auguſtusburg in Sachſen auf offener Straße
ein Mord verübt worden. Ein 76 jähriger Aus
zügler wurde wenige Schritte von ſeiner Wohnung
mit mehreren von Stichen und Schlägen herrührenden
Wunden an Kopf und Bruft todt aufgefunden. Wie
ſich herausſtellte, fehlte die ſtlberne Uhr des alten
Mannes, der ganz abgegriffene goldene Trauring
und ein Geldtäſchchen mit etwa 5 Mk. Jnhalt.
Es liegt ſommit ein Raubmord vor. Die Thäter,
die um einen ſolchen Preis zu Mördern wurden,
ſind noch nicht ermittelt.

Jn Folge der amerikaniſchen Me. Kinley Bill
gedenken Textilinduſtrielle aus Gerg und
Greiz mit tüchtigen Arbeitskräften nach Amerika
überzuſiedeln und dort eigene Fabriken anzulegen.

Wie aus Hildesheim berichtet wird, findet
jetzt das Rübenſchnitzel-Trocknungsver
fahren immer mehr Eingang. So wird zur Zeit
auf der Zuckerfabrik Gronau eine entſprechende
Einrichtung mit einem Aufwande von ungefähr
50000 Mk. angelegt. Trotz dieſer bedeutenden Koſten
verſprechen ſich die Landwirthe Nutzen durch die beſſere

minderte Fuhrlaſt. Der Verbrauch der getrockneten
Schnitzel dürfte eine bedeutſame Umwälzung auf dem
Gebiet der geſammten landwirthſchaftlichen Fütterungs
lehre hervorrufen.

Heimath zuzückfahren und ſprang troßs Warnung

Art des gewonnenen Futters und die bedeutend ver
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Nachmittag auf hieſigem Rittergute.

t Aus Oſterburg, 24. Juli, wird berichtet
eute Vormittag raſte über unſere Stadt ein mit

ſtrömendem Gewitterregen verbundenes fürchterliches
Unwetter dahin. Eine rieſenftarke Windhoſe, welche
ihren Weg vom Bismarker Thore in ſüvöſtlicher
Richtung nach dem Bahnhofe nahm, richtete im ſüd
lichen Theile der Stadt an Gebäuden, in Gärten und

romenaden erheblichen Schaden an. Der Sturm
erriß die Dächer, knickte und entwurzelte ſtarke Bäume

nd warf Schuppen, Planken, Zäune, ſelbſt Mauern
über den Haufen.

Vom Schöffengericht in Dresden wurde kürz
lich eine Frau, vie einem Paare am Hochzeitstage
Hackſel geſtreut hatte, wegen Beleidigung zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilte war bereits
früher wegen eines gleichen Vergehens mit 8 Tagen

Haſt beſtraft worden.
Die Beſitzer der Leipziger Gartenwirth

ſchaften veranſtalten jetzt „zu Ehren des Jupiter
Pluvius in Anerkennung ſeiner andauernden Thätig
feit“ ſogen. Sommerregenfeſte. Die Feſte
bringen natürlich entſprechende Ueberraſchungen. Jede
im Ballkeld das Feſt beſuchende Dame erhält laut
Anzeige „einen Regenſchirm gratis“. Die Muſtk
ſpielt „Negentänze“ mit „waäſſerigen“ Texten, dabei
ſchlürft man „Gewitterbier“.

In Flur Behringen bei Langenſalza richten
die maſſenhaft auftretenden Mäuſe großen Schaden
an; es werden da ganze Felder von ihnen verwüſtet.
c.

Localuacheteht
Merſeburg, den 30. Juli 1890.

Das große Loos der preuß. Klaſſen
lotterie (600 000 Mk.) iſt am Sonnabend auf
Nr. 92 738 gefallen.

Seitens des Magiſtrats werden in heutiger
Nr. mehrere neue Straßen Namen bekannt ge
geben. Danach haben wir nun auch eine Bis-
marckſtraße, eine Moltkeſtraße und eine
Nordſtraße. Die ſog. verlängerte Annen
ſtraße iſt mit der Annenſtraße zu einer
Straße verbunden.

Jn einem uns vorliegenden Briefe zeigen die
A. Riebeck ſchen Montan-Werke, A. G.,
ihren hieſigen Abnehmern an, daß ſie Aufträge ſo
wohl auf Brikets wie auf Preßkohlenſteine
zur Lieferung bis 31. Auguſt nur bis zum 15. Auguſt
d. J. annehmen. Hiernach iſt zur Beſchaffung des
Feuerungematerials für den Winterbedarf zu billigem
Preiſe nicht mehr viel Zeit übrig, da von oben
gedachtem Tage an der Winterpreis eintritt.

Jn einem Vergnügungslokal der Vorſtadt
Neumarkt wurde am Sonntag Abend der Hand

arbeiter R. von hier ohne jede Veranlaſſung von
mehreren Huſaren angegriffen und erheblich verletzt.
Verſchiedene laut gewordene Drohungen laſſen ver
muthen, daß ſich die Angreifer in der Perſon geirrt
haben und ſomit eine recht verhängnißvolle Ver
wechſelung vorliegt. Der Verwundete hat ſofort
Anzeige erſtattet, infolgedeſſen ſind die betheiligten
Huſaren in Unterſuchungsarreſt abgeführt worden.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Onerfurt.
g. Benndorf, 27. Juli. Ein ſchwerer Un

glücksfall ereignete ſich nach der Hall. Ztg. geſtern
Mehrere Ar

beiter hatten das Dach des Ochſenſtalles mit Holz
cement eingedeckt und waren eben dabei, die Fläche
zu vermeſſen, als einer der Leute, Dachpappenarbeiter
D. aus Leipzig, vom Dache abglitt und in der Höhe
von etwa 3 Stock kopfüber auf den Hofraum hinab
ſiel. Der ſchwer verletzte Mann wurde nach der
Halleſchen Klinik gebracht.

g. Jm Dorfe Röcken verſuchten am Freitag vor.
Woche zwei Strolche in dem Gehöft des Gutsbe
ſiers Rühlemann einen Diebſtahl, wurden aber von
der allein anweſenden Nichte des Beſitzers noch recht

zeltig bemerkt, worauf der eine, als Poſten im Hofe
ſtehende Spitzbube die Flucht ergriff, während es
dem zweiten, von dem Mädchen eingeſchloſſenen
Diebe gelang, durch eine Bodenluke über ein Stall
dach hinweg zu entkommen. Die geſtohlenen Würſte
hatte der Strolch unterwegs von ſich geworfen

Chronik des Krieges von 1870 71.
30. Juli. Die Franzoſen wiederholen ihren Angriff

auf Saarbrücken, vermögen indeß trotz ſtarker Beſchießung
die Preußen nicht aus der Stadt zu vertreiben.
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Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 28. Juli. Der Veorfſitzende,

Prof. Dr. Witte, eröffnet die Verhandlungen und
theilt zunächſt mit, daß die beſchloſſene Verſtärkung

der ſtädtiſchen Beamten Wittwen undWaiſenkaſſe um 10000 Mk. die Genehmigung
des königl. Regierungspräſidenten erhalten und der
Miniſter den Zuſchuß zur hieſigen Hand
werker- Fortbildungsſchule von 1965 Mk.

Auf 2030 Mk, erhöht und auf zwei Jahre bewilligt
Hat. Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt.

1) Aus der Wahl von Deputirten zur Be
rathung der Sedanfeier gehen die Stadtv. Dürbeck,
Graul, Hoffmann, Meiſter und Peckolt
hervor. Als Mitglied der FeuerlöſchDepu
tation wird der Buchbindermeiſter Schnurpfeil
gewählt.

2) Stadtv. Rindfleiſch referirt über die Mehr
ausgaben bei den ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds
pro 1889/90 und beantragt deren Genehmigung vor
behaltlich der Prüfung der Rechnungs Reviſtons
Commiſſton. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

3) Ein Antrag des Reſtaurateurs Schott hier,
die Fluchtlinie des Bebauungsplanes an
ſeinem Grundſtück, Halleſche Str. 31, dahin abzu
ändern, daß dieſelbe mit der jetzt vorhandenen Rich-
tung der Halleſchen Straße übereinſtimmt, wird vom
Referenten, Stadtv. Bichtler, als zweckmäßig zur
Annahme empfohlen und erhält die Zuſtimmung der
Verſammlung.

H Ref. Stadtv. Schwengler. Vom Parochial
verband der hieſtgen kirchlichen Vereine iſt dem
Magiſtrat ein Schreiben zugegangen in welchem
derſelbe um ein zinsfreies Darlehen aus den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe in Höhe von 30 000 Mk.
behufs Ankaufs eines Grundſtücks zur Errichtung
einer Herberge zur Heimath erſucht wird.
Magiſtrat hat dieſem Geſuche nicht ſtattgegeben, be
antragt aber, dem Parochialverband gegen ausreichende

Sicherheit ein mit 3 Prozent verzinsliches
Darlehen von 30000 Mk. aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu bewilligen. Dem Referenten erſcheint
die Summe gegenüber dem Aufwand in anderen
Städten für den gleichen Zweck ziemlich hoch er
ſteht jedoch in der Magiſtratsvorlage ein zu geringes
Entgegenkommen und beantragt, das Darlehen für
die erſten drei Jahre unverzinslich zu ge
währen. Jn der ſich anſchließenden längeren und
lebhaften Debatte tritt Bürgermeiſter Reinefarth
wiederholt gegen die weitergehenden Anträge auf;
Stadtv. Bichtler beſtreitet entſchieden das Bedürfniß
für eine ſolche Herberge, ebenſo Stadtov. Dürbeck,
der den Antrag ſtellt, die Vorlage nebſt Anträgen
für heute vorläuflg abzulehnen Stadtv. Glaß
hält es für rathſam, die Herberge event. ſeitens der
Stadt erbauen und verwalten zu laſſen Stadtv.
Lindenſtein weiſt darauf hin, daß die hieſtgen
Jnnungen zur Zeit im Begriff ſtehen, an das Herbergs
weſen die beſſernde Hand anzulegen Stadtverordn.
Meiſter beſtätigt dies und hält die Neuerrichtung
einer Herberge zur Heimath für überflüſſtg. Der
Referent befürwortet dieſen Ausführungen gegenüber
nochmals ſeinen Antrag und weiſt darauf hin, daß
die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe vorwiegend den Zwecken
der inneren Miſſton dienſtbar ſein ſollen. Es wird
hierauf zur Abſtimmung geſchritten; dieſelbe ergiebt
die Ablehnung ſämmtlicher dem Geſuch
entgegenkommenden Anträge mit großer
Majorität

5) Stadtv. Herbers unterbreitet der Verſamm
lung eine Anfrage des königl. Landraths betr. der
Zuſtimmung zum Ausbau der beiden Wege
Merſeburg- GeuſaBlöſien-Frankleben
und Merſeburg Werder. Ein Gutachten des
Stadtbaumeiſters Hetzer befürwortet dieſen Ausbau
unter den gebotenen Bedingungen, nach denen der
Kreis die Stadt der Koſten aufzubringen
hat. Nach einigen Bemerkungen des Bürgermeiſters
Reinefarth erklärt die Verſammlung entſprechend
dem Antrage des Referenten ihre Zuſtimmung.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchtes.
(Unfall auf dem Zugerſee.) In Arth (Zugerſee)

ſtürzte am Sonntag Abend beim Anlegen des letzten Dampf
bootes bei großem Menſchenandrang die Dampfſchiffbrücke
ein. Etwa 50 Perſonen wurden aus dem See gezogen,
niemand ertrank.

Vom Pilatus ſtürzten) am Sonntag zwei deutſche
Arbeiter ab, einer von der Eſelsſpitze, ein anderer von der
Weſtrampe des Berges Sie wurden ſchwer verletzt im Ab
grunde aufgehoben.

(Abgebrannt) iſt die amerikaniſche Verginduſtrieſtadt
Wallace (Jdaho); 1500 Einwohner ſind obdachlos. Der
Schaden beträgt eine halbe Million Dollars.

(Eine Feuersbrunſt), ſo telegraphirt man aus
Bern, äſcherte die ſchmucke Ortſchaft Broc (Bezirk Greyerz,
Canton Freiburg) ein. 34 Häuſer ſind verbrannt, 4 Menſchen
haben in den Flainmen ihren Tod gefunden. Die Wallfahrts
kirche iſt unverſehrt geblieben.

Cholera Madrid, 29. Juli. Aus den Provinzen
wurden vorgeſtern 15 CholeraKrankheitsfälle und 8 Todes
fälle gemeldet.

(Vom Denkmal des Diamantenherzogs.)
Dieſer Tage hat die durch den Gemeinderath von Genf auf
geſtellte Commiſſion ihren Bericht abgegeben über den Befund
des Braunſchweig Denkmals. Nach demſelben iſt die Pyra
mide in viel ſchlechterem Zuſtande als man bisher annahm.
Um ein Unglück zu verhüten, muß man ſofort die Reiter
ſtatue herunternehmen. Ein erſter Credit von 10000 Fres.
wurde für die Statue bewilligt und der Gemeinderath wird
ſich mit dem Wiederaufbau des Denkmals beſchäftigen.

(Auch eine Aus zeichnung.) Jn Paris überreichte
eine aus Damen der Halle (Marktweiber) beſtehende Depu
tation dem kürzlich mit einem franzöſiſchen Offizier verlobten
Fräulein von Mohrenheim, Tochter des Bo chafters, ein
Bouquet als Ausdruck der Sympathie Frankreichs gegen
Rußland.

(Der Mord im Berliner Thiergarten.) Aus
Berlin ſchreibt man vom 38. d.: Acht Tage ſind über dem
geheimnißvollen Mord im Thiergarten verfloſſen und die
Kriminalpolizei tappt darüber immer noch im Dunkeln.
Nachgerade fängt man im Polizeipalaſt an, an der Ent
wirrung des blutigen Räthſels überhaupt zu verzweifeln.
Die Unterſuchung hat jetzt alle Karten, über die ſie verfügte,
der Reihe nach ausgeſpielt, doch ohne irgend welchen Erfolg,
und all ihre Hoffnung concentrirt ſich nur noch auf den
Dienſtmann, welcher einem der geſuchten Briefſchreiber be
gegnen und dadurch vielleicht Licht in das undurchdringliche
Dunkel bringen könnte.

(Heimgeleuchtet.) „Jſt es wahr, Nazi, daß ihr
Tyroler erſt mit 40 Jahren klug werdet „Natürlt,
aber auch nit alle. Denn g'rad wenn man 40 wird, da
macht's dem Menſchen einen Schnalzer im Leib und den
muß ma hbren. Wer den verpaßt, der bleibt akurat ſo
dumm wie du!“

(Zum Unglück auf dem Kummersdorfer
Schießplatze.) Der ſchwer verwundete Lieutenant v. Monts
befindet ſich dank der ausgezeichnetſten Fürſorge auf dem
Wege zur Beſſerung. Allerdings werden Monate vergehen,
bis der Offizier wieder ganz hergeſtellt iſt, und auch noch
viele Wochen hindurch wird er an das Bett gefeſſelt bleiben.
Von den verwundeten Mannſchaften iſt bis jetzt einer an
Verfall der Kräfte geſtorben. Zwei Verletzte befinden ſich
außer aller Gefahr einer derſelben konnte bereits das Bett
verlaſſen. Auch bei den übrigen vier Mann iſt trotz der ſehr
ſchweren Verletzungen das Befinden ein zufriedenſtellendes.
Der Kaiſer erkundigt ſich täglich auf telegraphiſchem Wege
nach dem Wohl und Wehe aller bei der Kataſtrophe Verun
glückten; ſtets gehen ausführliche Berichte an den Monarchen
ab. Auf dem Schießplatz bei Kummersdorf hat ſich übrigens
am Freitag wieder ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet,
dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Auf dem
dortigen Bahnhof der Militär Eiſenbahn waren die zum
Fahrdienſt commandirten Mannſchaften des Eiſenbahn Regi
ments mit dem Ordnen eines Zuges beſchäftigt; hierbei
gerieth ein Pionier, der als Wagenſchieber thätig war, der
e zwiſchen die Puffer, daß ſein Tod auf der Stelle er
olgte.

(Ein rettender Gedan ke.) Jn einem Eiſenbahn
waggon erhob ſich zwiſchen zwei alten Damen ein Streit
über das Oeffnen des Ferers. „Wenn der Schaffner das
Fenſter aufmacht“, behauptete die eine, „ſo würde ich den
Tod davon haben!“ „Wenn das Fenſter noch länger ge
ſchloſſen bleibt“, ſchrie die andere, „ſo werd' ich vom Schlag
getroffen Der von beiden Parteien in Anſpruch ge
nommene Schaffner wußte ſich weder zu rathen noch zu
helfen. Da verfiel ein mitfahrender Paſſagier auf einen
rettenden Gedanken „Machen Sie das Fenſter nur auf,
guter Freund“, ſagte er, „dann ſtirbt die eine; hierauf
machen Sie es wieder zu, dann ſtirbt die andere, und auf
dieſe Weiſe bekommen wir doch endlich Ruhe und Frieden.

Königliech preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 26. Juli 1890.
5. Tag Vormittag.

75 000 Mk. auf Nr. 20592.
30000 Mk. auf Nr. 97168.
5000 Mk. auf Nr. 49551.
3000 Mk. auf Nr. 2069 5179 12974 26408 26837

28525 36249 49560 51536 54427 60003 83292 88113
88488 91111 92732 93745 94597 111174 114779 131772
123953 125723 139709 142336 143401 144981 152429
152534 161019 163339 164013 167795 175518 176853
177815 180860 183153.

1500 Mk. auf Nr. 2713 6443 10346 11641 13017
13766 14559 28452 32318 34820 41602 47007 48371
57169 63678 73450 77036 78679 82219 99522 110310
117932 1239333 138011 143028 147403 149254 151829
154423 156301 159816 162649 164137 165374 169614
174373 177856 185257.

Nachmittag.
600000 Mk. (Hauptgewinn) auf Nr. 92738.
30000 Mk. auf Nr. 133269.
10000 Mk. auf Nr 51125 79174 87240.
5000 Mk. auf Nr 18110 86614 90385.
3000 Mk. auf Nr. 3349 15044 16638 24431 25655

26001 27699 44535 81865 86374 98399 99112 113597
118490 129735 132050 138822 146503 170123 170203
178326 183845 189351.

1500 Mk. auf Nr. 751 1117 1707 5570 9575 11965
18891 31149 34305 40530 42781 43385 44859 48413
52636 60753 62331 64454 66314 78394 92695 93051
95886 96068 97028 109054 113691 114714 148263 151155
181163 181757 185810 186319 187404.

Börſes Berichte
Halle, 29. Juli 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nettoe
Weizen, feſt, 200 bis 212 Mark, feinſt. märk. bis 916 Mk.
Rogges, höher, alter, 178--184 Mark, feinſter trockener
neuer bis 184 Mk. Gerſte, Brau, ohne Geſchäft,
Futter ohne Geſchäft. Hafer, ruhiger, 189 bis 195
Mark. Wais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 133
Mark, Donaumais 125--140 Mark. Raps, ruhig, 216 bis
233 Mk. Rübſen, Erbſen, Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 36 bis 37 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kiln
netto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 41,00-- 42,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilg
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten,
Futterartikel ruhig, Futtermehl 13,00-16,00 Mk.
Roggenkleie 10,75-—-11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75

16,25 Mk Weizengrieskleie 9,75--10,25Mk. Malz
ke ime, helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00---9,50 Mk. Oel
kuchen 11,50--12,00 Mk. Malz 33,00-—34 50 Mk. Rüb l
61,50 Mk. Petroleum, 24,00 Mk. Solarbl, 0,826/89 e
17,50-—18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,80
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 39 00 Mk.

Für T a a b es
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 43

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr.: J. H. Nicholſon
Wien IX., Kolingaſſe 4.



An zeigen.
Unr veſen Thetl Kberuimrnt die Reaction dem

VBuhlikum gegenßber keine Ber antwortung

Die Baufluchtlinie für das Gaſtwirth
Schott'ſche Grundſtück an der Halleſchen Straße
iſt aufgehoben, ſoweit ſie nicht den „rothenBrückenrain“ vetrifft. Der hiernach veränderte

Plan liegt vom 31. d. M. bis 29. Auguſt er.
zu Jedermanns Einſicht im Communglbüreau
aus. Einwendungen gegen denſelben ſind inner
halb dieſer präcluſiviſchen Friſt ber uns
anzubringen

Merſeburg, den 29. Juli 1890.Der Mantſtrat.

Der auf dem Werkel'f ſchen Planpück an der
Lauchſtäbter Chauſſee neu angelegten, in dem
Bebauungsplon mit G bezeichneten Stroße iſt
der Name „Bismarckſtraße“, der daſelbſt mitB. bezeichneten neuen Straße der

Gericht srgin und rothen Brückenrain (hinter
Groke's Fabrik) der Name „Nordſtraße“ bei
gelegt. Die ſ. g. verlängerte Annenſtraße wird
mit der Annenſtraße zu einer Skraße verbunden

Merſeburg, den 25. Juli 1890.
Der Magikrat.

Donnerstag den 31. Jnft 1890,
nachmittags 3 Ahr,

ſollen alte Dfentheile mehrere Tauſend alte
Dachziegel, ſowie altes Bauholz, gewonnen
vom Abbruch des Weniger'ſchen Grundſtücks
an der Mühlſtraße, meiſtbietend verkauft werden.

Merſebura, den 28. Juli 1890.
Die an Desntation des Masiſtrats.

Wolhnhausverkanf.
Jch beabſichtige mein in der Krautſtraße

belegenes Wohnhaus, enthaltend 7 heizbare
Zimmer nebſt allem Zubehör, zu verkaufen.

ev es.9 mit 5 Merg. Gärt-Günſti i gel. Wohnſitz neret, auch theil
har, verfävflich. Wo ſagt die Exved. d Bl

Ein zroßer Karker Zwzhund
zu verkaufenLauchſtädt tädter Str. 6.

n ſider St bin ich

willens A erh. zu ver
d kaufen, von zweien die Wahl.

(Garl Hchladebach,
Lenng: Ocken dorf 256.

Für unbranbeges I.
geſallenes Vieh zahlt
die höchſten Preiſe

A, Brauns, erebeſitzer,Weißenfels g/ G.
e eff. weiſen Saten,

ſowie alle Sorten Warnsanncll hat von jetzt
ab täglich abzugeben
Johaun Friedrich Thomas gen. Heſſelbarth,

Fülle
Hypothekengelderjeden l hat ſtets auszuleihen

Carl WürnchMekselhn, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
großem Gelaß an Boben-, Keller und Hof
raum e. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schngleſtraße 13.

Zwei Logis- für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel. Teichſtraße.
Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,

Kammern, I Küche, W Torſſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Sgalftraße 13.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu
e und 1. October zu beziehen

Karlüraße Nr. 15.
Eine Wohnung in der 1. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22/23.
Ein ſein möblirtes Zimmer iſt ſofort

zu vermiethen Oelgrube 20
Logts, Strebe, K. u. S&üche, ſo

fort oder 1. October zu beziehen

Aufträge für

Briketts un d Presskonlensteine
e prompten e v e kann ich nur bis

Name S
„Moltkeſtraße“, der Verbindungsſtraße zwiſchen e

See

e nAn

nen len n
verkanſe ver m r

Auch Die 9Cattun, Madapela e
gebe ſehr willig caks.

rere

eſtbeſee ände vor

z eo

a e 9e 2 erſeburg.e ege z u
35 f. geh

Kleiderstoſſe

Kugel n Dlaudr el

e h
Alle Sorten

unfertig e n n in e
Schnitten und Ausführungen, empfiehlt
zu ſehr niedrigen Preiſen

Frite Roenners,
Johannisſtraße 17.

e

e

Se

Bittwooh und
Wormittag

frisch von der Fresss, beThiel Fr Ane
m ech er Fo là Fl. 2 K. 50 Pf., M. 25 Pf. und 75 F.er cggaureem (Kuster Ausbruch)

F. 1 Mk. 40 Pt,

Roth am WeiseBolen aochieſnmeempfehle in wirklich guten Qualitäten.
Werd. un gel, Rossmarkt 12.

Germantſche
Fiſch-Groß-Haudlung.

Peima lebend friſch Seehech!,
Schellſiſch.

Neue Sendungen ſſ Vollheringe,

e

Sprotten, geräuch. Schell
ſiſch, hochfeine Brabanter
Sarvelleen, Rollmöpſe.

e

Ceſ

„Nene Brabanter Sardellen,

iſt im e von reiner Naturbutter nicht S

daher dieſe

Bücklinge, Flunvern, Aale, e

nberungs halber iſt zum I. October
Wohnung zu beziehen. Zu erfragen

e Expes. d. Be

e Sorten

n Farbenu Vlattgold,holnaſer n x
verkaufte G. Soha ler Getthardtsſtr. II.

Gebr. Craningers ln ekür Kleine Kiader,

Berger Se nntttelkür Kühnsraugen,

Mk Haarezur Beseitigung der Iästigen Kopfschuppen

ompſealt er. n gel.
nene ſanre Gurken,
nene WVollheringe,

marinirte Heringe

e OSchmagleſtraße.

An MargarineS

z unterſcheiden und empfehle
Margarive zum reiſe von pro Pfund 86 Pf.
als etwas ganz Vorzügliches.

Gott hAlleinverkauf und En ſros- Vertrieb für Merſe
burg der Margarine- Fabriken von Gebr. Baum,

Elerfeld.
Neue mar. Heringe,
friſche Bratheringe, Sardinen

ſowie hoch. Brab. Sardellen

t. 80 f.i J. SHubold's Reſtauration
Donnerstag Sohbaolhue tet

AnG heutefriſche hausſchlachtene Wurſt!

d O Zac

Genereel z ersamm ln

Mittwoch den 6. Auguft, abends 8

Die zweite Etage in der Stadtapothet
ſofort oder ſpäter zu S

W. Cuuwtae,Tegerordentkiehe

der Ortskeanken kaſſe
des Manrergewerks

in der „Guten Quelle m
Tages Ordnung: Regelung der Unter

be ngegtſengen eines Mitgliehe
Der VorſtandS Jan erſannlun

89 der Fabrik nd Handarbelg
Sonnabend den 2. Auguſt, abends 9 a

im Castm o.
Tagesordnung:

9 Aufnahme neuer Mitglieder.
Zahlung ber Beiträge für Monat Anguß5 Verſchiedenes. Der

Se. Maj. der Nilado von dann

trifft wächſtens mit

5 ennanneh 25 nen
hier ein.

Etnen Kutſcher
W ſofort Hotel halber Mond

Eine paſſende Perf bniichkeit mit guter Ha Hand
ſchrift findet an einem hieſigen Contore neinige Stunden des Tages Beſchäfcinn
Selbſtgeſchriebene Angebote werden unter Il

durch die Exved. d. Bl. erbeten.
Geſucht per ſofort für Colontal tagen

Keſchäft ein junges Maechen aus gute
Familie. Zu erfragen in der Txped. d. W

Junge Maädechen, welche in der An en
gung runder und eckiger Cartonnagen el
ſind, finden lohnende Beſchäftigung bei

Schillintz, Berlin
Reiſeksſten werden vergütet.
Meldungen nimmt entgegen

W. Fälameru, Rathskeller.

Aufwartang gegen
erfragen in der e

Nachruf.
Am 36. Juli verſchied ganz plölich der Arbeiter e
Gottließ Valezynskt,

welcher ſeit einer längeren Reihe von
Jahren auf hieſtzem Rittergut tn Dienſt

S Hand. Derſelbe hat ſich als pflichttreuer

Mann ausgezeichnet und ſowoyl durch
Fleiß als beſcheidenes Auſtreten die
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten zu er

werben gewußt. Den Verſtorbenen
werde ich ſtets in gutem Andenken halten.

Löſſen, den 38. Juli 1890.

t aBiſchdorf
Milzau, Netzſchkau auch dazu!
Karl, Du haſt ſchlecht ſpeculirt!
Wer war der Dumme der warſt Du

Wie neidiſch haſt Du Dich betragen
Du haſt Dich aber ſelbſt betrogen.
Das Element hat Dich geſchlagen;
Du großer Herr biſt rein geflogen

s ſind wahrlich keine kleinen Sachen
Den Einſchenker und auch noch dazu
Den Muſikanten ſelber machen.
Das mag ertragen eine Kuh!

farnung.
Da mir von einigen Mühlpfordt'ſchen Wickel

macherinnen ſtets die unmoraliſezſten Nachreden
gemacht werden, welche geeignet ſind, mich im
Anſehen der öffentlichen Meinung herabzu
würdigen, fühle ich mich veranlaßt, die be
treffenden Perſonen gerichtlich beſtrafen zu laſſen
ſowie auch alle diejenigen Perſonen welche
die von mir angegebenen Zeugen zu beein
flüſſen ſuchen, bei der königl. Staatsanwaltſchaft

e Str. 1. 1 Fr.
En gros

Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten

Große Poſten
Große Poſten
Große Poſten

werden ſollen, kommen
zu r aussorordentlie ioh billt en

erseburg.

h

MeumnarletBis zur Neuerbffnung meines Locals am Scheeg werden die Reſtbeſtände meines alten Lagers im Local I Neumann Nu A8

Zan bedeutend ermmässigen rreisen M Verd.Im Kusverkauf Jeſinden ſtch hauptſächlich

aber

in Damen-Hlämnteln für Sommer, Herbſt und Winterin Herren und Knaben-Confeotton, Arbeiter Garderobe und WascheRneügen-
in; Kleiclersteffen in Halb und reiner Wolle das Meter, breit, von 60 Pf. an.
in: Waschstoffe Sakiunen, Madapolarmns und Sadins das Meter von 20 Pf. an.
in Halb- und Rein- Leinen für Leib und Bett Wäſche, das Meker von 30 Pf. an.
in Dawlas, Hemcdenteet, Barglenten eto- das Meter von 20 Pf. an.
in leinenen Tisolhn- und Tafelzenrgen, Heancdetichenen et das Meter von 18 Pf. an. e

Die ſich in großen Maſſen angeſammelten Reſte und Roben Lnappen Magßes, ſowie Artikel, welche im neuen Local nicht weiter geführt 1

Sir eng

anzuzeigen.

Ecke Seelen

En detail.

ſesten Preisen Zu Ausverkauf
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